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Ehrenvoller Untergang der Magdeburg

WTB Berlin 27 Auguſt
S M Kleiner Kreuzer Magdeburg iſt bei einem Vor

ſtoß im Finniſchen Meerbuſen in der Nähe der Jnſel Odens
holm im Nebel auf Grund geraten Hilfeleiſtung durch an
dere Schiffe bei dem dicken Nebel war unmöglich Da es
nicht gelang das Schiff abzubringen wurde es beim An
greifen weit überlegener ruſſiſcher Streitkräfte in die Luft
geſprengt und hat ſo einen ehrenvollen Untergang
gefunden Unter dem feindlichen Feuer wurde vom Torpedo
boot V 26 der größte Teil der Beſatzung gerettet
Die Verluſte von Magdeburg und 26 ſtehen noch nicht
ganz feſt Bisher gemeldet tot 17 verwundet 21 vermißt
85 darunter der Kommandant der Magdeburg Die
Geretteten werden heute in einem deutſchen Hafen eintreffen
Verluſtliſte wird ſobald als möglich herausgegeben werden

Die Flagge halbmaſt Tiefe Trauer wird dieſe Bot
ſchaft in Millionen deutſcher Herzen hervorgerufen haben
Und doch ſtolz leuchtet jedes Deutſchen Auge
wenn er der braven blauen Jungen gedenkt die wie deutſche
Männer zu ſterben wußten

Da draußen in der Oſtſee da ſtehen die Kreuzer auf der
Wacht und ſuchen kühn dem Gegner bis in den letzten Schlupf

Was fragen ſie danach wie ſtark der
Feind was fragen ſie danach ob die Gefahr ins Rieſenhafte

Wir Deutſchen fürchten Gott ſonſt
nichts auf der Welt

Es brauen dicke Nebel überm Meer Nun um ſo
beſſer So fahren ſie dahin vom Feinde ungeſehen bis nahe
an ihn heran Jm fremden Fahrwaſſer die Fahrt iſt ſchwierig
Zum Loggen keine Zeit Den Feind erkunden und dann
heran zum Angriff

Da ein Stoß ein Zittern das ſtolze Schiff iſt auf den
Grund gelaufen mit voller Kraft und kann nicht los Und
nun iſt auch der Feind aufmerkſam geworden Jetzt kommen
ſie heran die Schiffe der Oſtſeeflotte Rußlands und ihrer
Uebermacht muß das deutſche Schiff das wehrlos feſtſitzt er
liegen

Doch gibt es keine Priſe für den Feind Der deutſche
Seemann kämpft ſelbſt gegen Uebermacht noch bis zum bittern
Ende Und als der Kreuzer in die Luft geſprengt da ſuchte
im Feuer der feindlichen Geſchoſſe das kleine Torpedoboot
die Lebenden noch auf die auf dem Meere treiben

Wickingerblut

Ein Heldenlied von deutſchem Seemannsmut 1 Mij gegen Abend ſtürmt Hans hinein
So ſchmerzlich der Verluſt der Magdeburg auch iſt ſo

wenig vermag er doch die Ereigniſſe im Seekrieg zu beein
fluſſen Jm Rahmen unſerer Seemacht bedeutete der Kleine
Kreuzer nicht allzuviel Er war ein ſchmückes modernes
Schiff erſt 1911 vom Stapel gelaſſen doch hatte er nur ein
geringes Deplacement 4500 Tonnen und ſeine Beſatzung
zählte nur 373 Köpfe So konnte er in einer Seeſchlacht keine
großen Gefechtswerte einſetzen ſein Nutzen blieb auf die Auf
klärung und kühne Handſtreiche beſchränkt

So bleibt trotz des Verluſtes unſere Flotte das
was ſie war ein Schrecken unſeren Feinden die
ſelbſt das ſtolze Albion das meerbeherrſchende noch in Reſpekt
hält daß ſeine Flotte ſich nicht zu nah an unſere Häfen wagt
Und in der Oſtſee da ſind und bleiben wir die Herren da
läßt der deutſchen Flotte Seewacht kein ruſſiſches Kriegsfahr
zeug aufs Meer heraus ſodaß wir wie im Frieden die
Dampffähre die unſere Verbindung mit Schweden vermittelt
benützen können

Es wagt kein Feind an Deutſchlands Küſten ſich nah
heran Und ſo lange wir auf unſeren Schiffen noch Männer
haben wie auf der Magdeburg der Königin Luiſe
U 15 und V 26 wird die deutſche Seemacht dem Gegner
furchtbar bleiben Der kühne Mut mit dem der letzte Mann
die Ehre ſeiner Flagge wahrt ſie macht Verluſte uns zu
neuen Siegen Drum Ehre dem Andenken der Tapfern die

Deutſche
Halle Freitag den 28 Auguſt 1914

Die Heldenfahrt der Königin Luiſe
Von Johannes Wigand

Dem Todesmut unſerer Marine der ſich bei dem
Untergang der Magdeburg aufs Neue in ſo glän
zender Weiſe zeigte Hat Johannes Wigand in ſeinen
Verſen anläßlich der Todesfahrt der Königin Luiſe
mannhaften Ausdruck gegeben Aus ihnen ſpricht der
Geiſt der heute unſere Marine beherrſcht D Rgd

Jungs lachte der wackere Kommandant
Jch weiß euch einen feinen Kniff

Wir machen heut nacht vom Borkumer Strand
Auf unſerm braven Bäderſchiff

Ne Mondſcheinfahrt nach Engeland
Er ſah ſeine Blaujacken ſchmunzelnd an
Na wollt ihr mit nach Engeland
72 Engeland nach Engeland

Jauchzten die Jungens aus Rand und Band
Ja alle Mann

Sie fuhren in See in Nacht und Not

Sie wußten Wir fahren in den Tod
Und legten doch Mine auf Mine ein
Sie jauchzten und ſangen O Vaterland
Schon von Torpedos rings umdroht
Sie lachten Hüte dich Engeland
Komm nur an unſere Waterkant
Unſere Jungens ſind ſchon aus Rand und Band
Alle Mann

Und als es dann ans Sterben kam
Da klagten ſie nicht da weinten ſie nicht
Sie ſangen Gott ſegne dich Vaterland
Und ſtanden mit ruhigem Angeſicht
Bis Gott ſie in die Fluten nahm
Doch ihr letzter Ruf aus Engeland
Der ſchallte bis ins Vaterland
Herrgott lot Dütſchland nich in Stich

Wi ſtarwt doch wi ergewt us nich
Keen Mann

s F a 1Ein zweites Gefecht bei Stallupönen

Ein Herr aus einer Stadt an unſerer Oſtgrenze ſchreibt
an ſeine Kinder in Berlin die uns den Brief zuſandten

oOb Euch dieſer Brief erreicht und wann iſt ſehr frag
lich denn die Verbindung über T iſt wohl abgebrochen Nach
dem erſten ſiegreichen Gefecht bei Stallupönen war hier alles
guter Hoffnung Es folgten ſtille faſt zu ſtille unheimliche
Ruhetage Man munkelte von ungeheurer Uebermacht der

jär Deutſchland ſtarben D
Odensholm iſt eine kleine Jnſel in der Nähe von Baltiſchort und des ruſſiſchen Kri fens Reval dem offentar

ber Weſt de Kreuzers Sekte

Ruſſen von arger Bedrängnis der Unſeren uſw Den Höhe
punkt erreichte dieſer Zuſtand geſtern Nachmittags hieß es
Der Bahnhof wird ſchon geräumt alle nicht unbedingt nötigen
Sachen hier fortgebracht Das ſtimmte auch Eine Schlacht
ſoll ſtattfinden Es ſeien eine halbe Million Ruſſen und
Unſere ſeien in der großen Minderzahl Da auf einmal

Großer Sieg
neuer Sieg bei Stallupönen Nun blieb alles ruhig Kein
Zug lief aber ein Heute nun hört man folgendes Die
Ruſſen hatten wieder mit ungeheurer Uebermacht 590 000
Mann verſucht diesmal links von Stallupönen zwiſchen
Tilſit und Jnſterburg nach Königsberg vorzudringen Unſer
eines Armeekorps hielt verzweifelt ſtand Ganze Reihen
ließen ſich hinmähen aber keiner wich einen Zoll zurück Sie
hielten aus bis durch die Bahn Unterſtützung herangezogen
war auch dieſe kämpfte bis ſie ermattet war Da griffen end
lich friſche Truppen ein Sie hatten ſich hinter dem Bahn
damm mit Maſchinengewehren poſtiert und ließen
die in dichter Reihe anſtürmenden Ruſſen ganz
nahe heran Dann begannen ſie ihre Todesarbeit
Es ſoll furchtbar gewirkt haben Augenzeugen haben geſehen
daß ganze Haufen dichtgedrängter Ruſſen tot aneinander
gelehnt noch daſtanden einer den andern ſtützend Aber auch
Unſere haben furchtbare Verluſte gehabt Von einem Regi
ment allein ein ganzes Bataillon alſo 500 Mann Als dann
zum Schluß unſere Artillerie feuerte wichen die Ruſſen und
Unſere drangen noch zwei Meilen vor Bei dem Sturm der
Unſeren waren dieſe ſo erbittert daß kein Hurra ausge
toßen wurde ſondern daß alles mit verbiſſener Wut

uf losſtürmte und ohne weiteres die Ruſſen nieder
ſtieß Es ſoll entſetzlich geweſen ſein Heute iſt nun wieder
alles ſtill Wer weiß wie lange Jch glaube die Sache iſt
noch lange nicht zu Ende Die Ruſſen werden ſich erholen
und den Tanz wieder von neuem beginnen Na Dreſche
haben ſie genug bekommen

Eine Hilfsaktion für Oſt und Weſtpreußen
WTB Berlin 27 Auguſt Unter dem Vorſitz des Vize

präſidenten des rigen Staateminiſteriums fand n
edne Beratung der beteiligten preußiſhen Reſſorts über die

rbereitung einer Hilfsaktion für die Provinzen Oſt und
Weſtpreußen ſtatt Es gehen vnverzüglich Kommiſſare der
beteiligten Miniſter nach dem Oſten ab t

Und ſchlichen ſich in die Themſe hinein 4
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Die Wachht an der Hſtgrenze
Von unſerm zur Oſtarmee entſandten Kriegskorreſpondenten

Mit Genehmigung des Großen Generalſtabs
24 Auguſt

Anſere kleinen ſibiriſchen Pferde treten die Bohlen der
mächtigen Brücke Der Poſten gibt uns unſere Legitimation
als Kriegsberichterſtatter zurück das eiſerne Tor öffnet ſich
wir fahren über den ſommerlich flachen Strom Durch das
ſchwere Gitterwerk des fünfzölligen Eiſens ſehen wir die
kleine preußiſche Stadt die uns Quartier gibt Die roten
Ziegelſteinbauten mit den Anlehnungen an den Marien
burger Stil räkeln ſich in der warmen Spätſommerſonne

Jn zehn Minuten haben wir die Brücke die eine dec
größten Spannweiten Europas hat überfahren an ihrem
Kopf ſind mächtige Drahtverhaue die aber noch verſtärk
werden Ein Beet von hohen ſpitzen Eiſenſtäben die mit
einander in allen Richtungen durch ſtarken Stacheldraht ver
bunden ſind Beete die voll blutigroter Rofen blühen
würden wenn die Ruſſen verſuchen ſollten hier weiter vor
zudringen

Es gibt Leute die das glauben Man kann ihnen nur
immer wieder verſichern daß unſere Grenzwacht ſeſtſteht daf
einmal vielleicht ein Vorſtoß den Feind auf Meilen in das
Land hineinträgt daß dies aber Epiſoden ſeien Un
bedingt Sie zeigen cuf die Flüchtlinge auf den Bahnhöfen
auf die Hunderte die im offenen Wagen von Jnſterburg un
Gumbinnen her ihr bißchen Habe und ihr Leben weſtwärt
retten Natürlich wenn die Ruſſen gegen Gumbinnen rücke
werden ein paar Hundert mittelbar betroffen und ein pag
Tauſend warten das Betroffenwerden erſt gar nicht ab und
ſo füllen ſich die Wagen und ſo fährt die Furcht ins Land
Die Ereigniſſe werden ſie ſchnell vertreiben Die Kunde von
dem Erfolg bei Gumbinnen bei dem 8000 Ruſſen gefangen
wurden fliegt ſchneller durch Oſt und Weſtpreußen als die
paar Eiſenbahnwagen mit flüchtenden Menſchen

Die Provinzſtraße früher ſagte man Chauſſee auf der
wir fahren führt durch fruchtbares Land Die Ernte kan
bei dem herrlichen Wetter prächtig herein die Zuckerrübes
ſcheinen famos zu ſtehen Ueberall graſt Vieh auf den
Koppeln ſieht man Fohlen und junge Stierkälber herum
tollen Die Ebereſchen an der Straße leuchten dunkelrot
Es iſt ein Bild ſo tiefen Spätſommerfriedens daß man den
Gedanken daß in gar nicht zu weiter Ferne Reiter blutend
vom Pferde ſtürzen Jnfanteriekolonnen ſtumm und tre
ſtundenlang im Feuer ſtehen daß man dieſe ſorgenden G
danken wie fremde Gäſte nicht recht nahe kommen läßt

Die Pferde gehen in gleichmäßigem Trabe der Wagen
wiegt leicht in den Federn Nach der Spannung Berli
dem unfaßlichen Eindruck den die gewandelte und geändert
Stadt macht nach dem Trubel der Ereigniſſe und dem Herz
ſchlag der Millionen faßt mich dieſes ſtille Land dieſe heilig
deutſche Oſtmark mit überſtarken Händen Es war eine
Freude durch Deutſchland zu fahren in dieſer dreißig
ſtündigen Eiſenbahnfahrt bis zu unſerem Standquartier
aber hier auf den Wegen nahe dem unerbittlichen Schlachten
ernſt ſpricht das Land noch anders noch eindringlicher

Die paar älteren Männer vor den Türen der Bauer
häuſer grüßen bedächtig mit fragenden Augen Wenn der
Wagen langſamer fährt fragen ſte Man darf ja als A
wort nur die Achſeln zucken Mein Junge war b
Soldau Der Stolz leuchtet aus des Alten Augen E
anderer ſpricht von dem Maſſengrab der zweitauſen
gefallenen Ruſſen Er hat s geſehen Erfreulickh
war s nicht man mußte Chlorkalk nehmen Bei dem ſchöne

heißen Erntewetter
Die alte Ordensfeſte taucht auf Trupps von Soldates

begegnen uns lauter Reſerveleute jung meiſt blutjung
Kerlchen darunter in der famoſen Huſarenuniform Oſt
hängt ein Mädel am Arm Der Abſchied ſteht ja ſchon vo

der Türe Ein paar Gefreite haben ſich untergefaßt ſie
ſingen ein paar abgeriſſene Töne fange ich

ch habe wohl eine ich hab wohl keine
ein Schatz mein Schatz iſt fern von hier

Das Lied hörte ich zuerft in Marburg als Student de
ſangen es die Jäger in der Kaſerne am Abend ſchwermüti
und langſam während ſie ihre Knöpfe putzten Dieſe hier
a es ſchnell und es iſt wie ein fröhliches Grüßen ar

e eine die in der Ferne ſtolz auf ihren Liebſten ſein darf
Kurz vor dem Fluß begegnen wir Wagenreihen Leiter

wagen an die Kutſchen gebunden ſind Fohlen traben neben
her ein paar Kühe ſind angebunden Auf dem Wagen liegt
Hausrat durcheinander wie ihn die Eile errafft Eine Näh

e ein großer Linoleumläufer Betten deren roter
Ueberzug in der Sonne glänzt Alle paar Minuten
olgen ſich jetzt die beladenen Wagen Die
denſchen auf der Bahn waren ruhiger Hier ſieht man be

kümmerte Geſichter oft iſt kein Mann bei dem Fuhrwefſen
nur Frauen und Kinder fahren von den Höhen an der
Grenze Ein kleiner blonder Kerl ſcheint das Ganze für eine

herrliche Robinſonade zu halten die nur dazu da iſt damit
kleine Jungens auf Heu ſchlafen und immerlos in ſolchen



e

vor uns

ſchöneſt Wagen mit allerlei Krimskrams fahren dürfen Er
lacht ſtrahlend ſeine Mutter an und fragt was die gelbe
Binde mit dem ſchwarzen die wir tragen bedeuten
ſoll Wir ſollen von den deutſchen Siegen berichten Die
der lächelt ihren kleinen blonden Jungen an Da weißt

Sie ſind ja alle ſo gern bereit ihre eigenen Sorgen zu
vergeſſen Die Siegesnachrichten aus dem Weſten haben die
Zuverſicht noch geſteigert Alles brennt zu zeigen daß man
auch den Ruſſen prügeln kann Denn der Ruſſe iſt hier der
Feind Er ſteht anders zu unſeren Oſtmärkern als der
Franzoſe zu den Elſaß Lothringern Man haßt ihn mit
aller Kraft preußiſcher Herzen weil man jahrzehntelang
ſeine Unverſchämtheiten ſah weil man weiß daß von dort
drüben der graue Schrecken kommt der nur zu bannen iſt
mit Pulver und Blei Die ruſſiſche Artillerie ſchießt gut
ſagen alle die dabei waren aber und dieſe blaugrauen
per ßikchen Augen ſtrahlen die unſrige ſchießt noch

eſſer
Unſere Pferde gehen im Schritt über eine Betonbrücke

gelbgraues Waſſer fließt langſam gegen die Kähne Noch iſt
es nicht Zeit aber die Hufe werden eine andere Schiffs
brücke treten auf der Fahrt in ruſſiſches Land Dann wird
auch der Schleier vor unſeren Operationen im Oſten ſich
heben Man kann ruhig ſein ſehr ruhig man wird ein
gutes Bild dann erblicken Die Wacht an der Oſtgrenze
iſt ſtark und feſt

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter
di
2

Die Kämpfe an der Oſtgrenze
Der heldenmütige Angriff der oſtpreußiſchen Regimenter

Dirſchau 25 Auguſt
Ein Vizefeldwebel erzählt über die letzten Kämpfe bei

Gumbinnen Stundenlang waren wir ſchwerem Schrapnell
und Granatenregen ausgeſetzt Die ruſſiſche Artillerie hatte
ſich auf 1000 bis 1500 Meter gut eingeſchoſſen uns herbe
Verluſte zufügend Wir gingen in furchtbarem Feuer ſtetig
vor Zuletzt lagen wir uns auf 80 Meter gegeizüber 24
feindliche Geſchätze waren gegen uns aufgefahren Tod und
Verderben entſendend Es kam Befehl ſie im Sturm zu
nehmen Mit Hurra ging s los Da öffnete ſich eine Schlucht

Niemand zögerte Hinunter jagten wir und wie
der hinauf was ſehr ſchwierig war bei dem bewaldeten
Berge und dem vernichtenden Feuer aber wir kamen doch
hinauf und machten im Handkampf die ſich tapfer wehrende
Bemannung der Batterien nieder Die Geſchütze demolierten
wir ſo raſch es ging Wir konnten ſie leider nicht mit
nehmen die Dunkelheit brach herein das Gelände war zu
ſchwerig Die Jnfanterie war in wilder Flucht zerſtoben
Wir machten mehrere hundert Gefangene die wir zum
Transport unſerer Verwundeten verwendeten Mein Haupt
mann drückte mir die Hand Jch hatte nicht geglaubt daß
wir uns in dieſer Welt wiederſehen würden Für viele der
Anſrigen gibt s hier kein Wiederſehen mehr ſie ſind helden
haft geſtorben Unſer Erfolg war ein großer

m

Wechſel im franzöſiſchen Hberkommando

Der Lokalanzeiger erfährt aus Kopenhagen daß
zwiſchen dem Kriegsminiſter und dem Gene
raliſſimus Joffre tiefgehende Meinungs
verſchiedenheiten ausgebrochen ſeien Der Kriegs
miniſter hat in heftiger Sprache den Oberbefehlshaber für
den unnützen Einmarſch in Belgien verantwortlich gemacht
Man glaubt daß Joffre in den nächſten Tagen zurück
berufen und durch Amade oder Valabregue erſetzt werden
wird

Die Stimmung war in Paris ſehr gedrückt veranlaßt
durch das gänzliche Fehlen der Kriegsnachrichten vom Mon
tag und der geſtern eingetroffenen ungünſtigen Nachrichten
Einen beſonders tiefen Eindruck machten die Ein
nahme von Namur durch die Deutſchen der Einmarſch
der Deutſchen in Nordfrankreich und die Niederlage der eng
liſchen Kavallerie Brigade bei Maubeuge Ein von der Re
gierung veröffentlichtes beruhigendes Communiqué wonach

trotz des jetzigen Mißerfolges der franzöſiſchen Waffen der
Ausgang des Krieges für Frankreich befriedigend ausfallen
werde verblieb ohne Wirkung Ein großer Teil der
Bewohner von Paris zweifelt bereits an der Glaubwürdig
keit der franzöſiſchen und engliſchen Siegesmeldungen
Viele rechnen mit dem baldigen Einzug der
Deutſchen in Paris und bereiten ihre Flucht
vor

Die Franzoſen ſchleppen Frauen und Kinder fort
WTB Straßburg 27 Auguſt Bei der Kaiſerl Zoll

direktion hat der Zolleinnehmer von Saales unter Eid zu
Protokoll gegeben Nachdem am 11 d Mts die Franzoſen
Saales paſſiert hatten erſchienen franzöſiſche Gendarmen und
nahmen acht Beamtenfraucn mit etwa 20 Kindern darunter
ſolche im Alter von kaum drei Wochen auf zwei Ochſenkarren
mit ſich fort und ſchleppten ſie nach St Dié wo ſie vor einer
Fabrik abgeladen wurden Was weiter aus unſeren Frauen
und Kindern geworden iſt wiſſen wir nicht

Strafe für menchelnde Franzößlinge

WTB Straßburg 27 Auguſt Die Mürchinger Nach
richten melden aus Dahlheim in Lothringen Nachdem am
20 d Mts aus den Häuſern der Ortſchaft hinterrücks auf
unſere Trunpen geſchoſſen wurde wurde auf Befehl das Dorf
in Grund und Boden geſchoſſen und dem Erbdboden gleichge
macht Dahlheim lag im Kreiſe Chäteau Salins und zählte
286 Einwohner

Daß eine ſolche Maßregel auf deutſchem Boden nötig
wurde iſt traurig Doch iſt das furchtbare Exempel für die
Sicherheit unſerer Truppen nötig geweſen

Unkat eines franzöſiſchen Gefangenen
Aus Nürnberg wird gemeldet daß bei einem Gefange

nentransport auf der Strecke Crailsheim Nürnberg ein
Unteroffizier der Begleitmannſchaft der ſich aus einem
Wagenfenſter hinausgebeugt hatte von einem franzöſiſchen
Gefangenen gefaßt und aus dem Wagen geworfen worden
iſt Der Unteroffizier wurde ſchwer verletzt auf dem Gleis
geſunden Der Täter wurde auf der Stelle erſchoſſen

Zwei engliſche Handelsſchiffe von deutſchen Kreuzern
genommen

Rotterdam 26 Aug Engliſche Blätter melden daß ein
deutſcher Kreuzer zwei engliſche Handelsſchiffe nahm Am
6 Auguſt wurde die CTity of Wincheſter im Jndiſchen
Ozean von einem deutſchen Kreuzer erbeutet Die Be
ſatzung wurde ſpäter in Mozambique gelandet Das andere
Schiff war mit Mais beladen nach Rotterdam unterwegs
Es hiech Hyaden und ein deutſcher Kreuzer bohrte
es an der braſilianiſchen Küſte in den Grund

Ein Engkänder der ſich ſeines Vaterlandes ſchämt
WTB Wien 27 Auguſt Die Blätter veröffentlichen

eine Zuſchrift des ſeit mehreren Jahrzehnten in Wien woh
nenden Engländers Brooke in welcher dieſer ſeine Ent
rüſtung über die Haltung Englands ausſpricht und erklärt
daß der größte Tefl des engliſchen Volkes die Politik der
gegenwärtigen engliſchen Regierung verurteile Entrüſtet
über das Vorgehen Englands habe er ſofort nach der Kriegs
erklärung Englands an Oeſterreich Ungarn als 73 jähriger
Mann ſich entſchloſſen auf die engliſche Stagtsangehörigkeit
zu verzichten und die öſterreichiſche Staatsangehörigkeit an
zunehmen

Z

Die Königin von Belgien flüchtet nach London

Stockholm 26 Aug Wie das Aftonbladet meldet
beſtätigt es ſich zuverläſſigen Nachrichten zufolge daß die
Königin mit ihren Kindern Antwerpen verlaſſen
und ſich nach England begeben wird Die Reiſe
wird dadurch begründet daß bei einer eventuellen Belage
rung der Stadt dieſe mit der Unterhaltung eines Königs
hofes nicht belaſtet werden ſoll Auch der ſchlechte geſund
heitliche Zuſtand der Königin und des einen Prinzen könnten
die Folgen einer Belagerung nicht ertragen Aus London
wird gemeldet daß die Beſetzung der Stadt Gent durch die
Deutſchen jede Stunde erwartet werde das Volk flüchtet in
großen Maſſen in der Richtung nach Oſtende

t

Ein öſterreichiſcher Erfolg über die Montenegriner
Aus Peſt beglaubigte von der Zenſur durchgelaſſene

Meldungen beſagen daß die öſterreichiſchungariſchen Truppen
am 14 Auguſt nach zweitägigem Kampfe die
Höhen von Liſac an der Grenze von Monte
negro Dalmatien und der Herzegowina er
oberten und die Montenegriner auseinanderſprengten Der Einmarſch in den Sandſchak und
die Eroberung Plevljes am 18 Auguſt erfolgte gleichfalls nach
heftigem Kampfe mit den Montenegrinern die eine ſchwere
Niederlage erlitten Viele von ihnen wurden ſtandrechtlich
erſchoſſen weil ſie die Gefangenen grauſam behandelten

König Nikita nach Serbien geflüchtet
Das Neue Wiener Journal meldet Nach Ausſage

montenegriniſcher Sein habe ſich König Nikita aus
Cetinje nach Serbien geflüchtet

Jtalien bleibt im Dreibund
WTB Wien 27 Aug Das Fremdenblatt weiſt auf

die jüngſten vom italieniſchen Miniſterpräſidenten abgegebe
nen Erklärungen über die ſtrikte Neutralität Jtaliens hin
und ſchreibt Die Gründe die Salandra dazu beſtimmten
würdigen wir vollſtändig Das Blatt weiſt ſodann auf die
von maßgebender Stelle dem Berichterſtatter des Corriere
della Sera im Kriegspreßquartier zuteil gewordene Aus
kunft hin daß Oeſterreich Ungarn abſolut keine feindlichen
Abſichten gegen Jtalien hege und betont Jtalien
könne auch als neutrale Macht der Sache der
Verbündeten erhebliche Dienſte leiſten Wenn
Jtalien neutral bleibe ſo ſei damit nicht geſagt daß der
Dreibund nunmehr hinfällig geworden ſei Das Verhältnis
zwiſchen den drei Mächten beſteht weiter und werde auch nach
dem Krieg weiterbeſtehen weil es ihren Intereſſen ent
ſpreche Jn Rom wiſſe man ganz genau daß eine Nieder
lage Oeſterreich Ungarns und Deutſchlands an die übrigens
auch außerhalb der Grenzen dieſer Länder nur noch wenige
glaubten für Jtalien ein nationales Unglück wäre

Votſchafter Graf Bernſtorff in Newyork
W TB Annſterdam 26 Auguſt n r e aus Lon

don Der deutſche Botſchafter Graf Vernſtorff iſt geſtern abend
in Newyork eingetroffen begleitet vom r a D
Dernburg Exzellenz Dernburg erklärte es als ſeine Miſſion
amerikaniſche Anterſtützung für das Rote Kreuz zu gewinnen
Ein neues deutſches Nachrichtenbureau in Newyork veröffentlicht
ein Jnterview des Grafen Bernſtorff in dem dieſer gegen den
ſchändlichen Ueberfall auf Deutſchland ſowie dagegen proteſtiert
daß England bei der gelben Raſſe Hilfe ſuchte

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Rückkehrbefehl an Deutſche tn fremden Dienſten
TB Verlin 27 Aug Der Reichsanzeiger veröffent

licht eine Kaiſerliche Verordnung vom 15 Auguſt wonach
alle im Heere der Marine oder ſonſtigen Kriegsdienſt feind
licher Mächte ſtehenden Deutſchen ſich unverzüglich in das Jn
land zurückzubegeben haben

Ein aufſehenerregender Erlaß

TB München 27 Auguſt Die Korreſpondenz Hoff
mann meldet

Das Kgl Bayeriſche Kriegsminiſterium veröffentlicht
ſolgenden Erlaß LAngeſichts der Haltung der ſozialdemokra
tiſchen Partei in dem gegenwärtigen Krieg darf der Lektüre
und Verbreitung ihrer Preſſe bei Heeresangehörigen kein
Hindernis in den Weg gelegt werden gez Kreßv Kreſſen
ſtein

Falſche Proyheten
Oberſt Vonnal ſchreibt im Gaulois Wir ſind überzeugt

daß die Anfangsſchlächt die ſich jetzt abſpielt Ende des Monatsmit einem a noſiſchen Sieg enden wird Jn dieſem Augenblick
wird die ruſſiſche Armee in Oſtpreußen eingedrungen ſein nach
dem ſie die öſterreichiſche Streitmacht in Galizien in Verwirrung
gebracht haben wird Die zweite und letzte große Schlacht in der
die Franzoſen von Belgiern und Engländern unterſtützt ſein wer

Das eiſerne Jahr
Roman von Walter Bloem

3 Fortſetzung Nachdruck verboten
Frau Agnes ſtreckte ihr beide Hände entgegen
Gott Baroneß wie ſehe Sie widder aus rein zum

Entzücke gell Clemens un geſtern abend immer aus
einem Arm in den andern is ſie floge gell Clemens Na
ich begreif s du auch Clemens gell du

Der Profeſſor hatte ſich erhoben wiſchte ſich den dunkel
roten Vart mit der Serviette und berührte dann mit den
Lippen leicht die feſte duftende Mädchenhand Seine
braunen treuherzigen Augen hinter den goldgefaßten
Brillengläſern flammten Beſtätigung in einem ungehemmten
Empfinden warmer Freude

Komme Sie Kindche ſetze Sie ſich da zwiſche mei Mann
un s Adolphche Adolphche halt dei Beinche fälligſt an
de Stuhl du machſt ja die Tant ſchmutzig

Und Marianne wurde zwiſchen dem jungen Hiſtoriker
und ſeinem ſemmelſtopfenden Sprößling verſtaut

Des Gelehrten Augen hatten ſchnell wieder den Glanz
der Begrüßung verloren ſeine Stirn ſich aufs neue gekrauſt
Er ſtreckte Mariannen das Zeitungsblatt hin

Haben Sie s ſchon geleſen
Noch nicht erzählen Sie mir ich finde mich

doch nicht durch bin keine Zeitungsleſerin
Mir aus der Seel ſproche ſegte die Profeſſorin

dafür hab ich ja de Clemens gell Clemens Du erzählſt
mir ja immer alles gell

Nun Herr Profeſſor
Die Sache ſieht faſt W beklemmend aus

berichtete Müllenſiefen r Sie
g5 Seit geſtern abend iſt Herr Venedetti in Ems beim

nig
Herr Benedetti 2 Wer iſt das frage Marianne
Der franzöſiſche Gefandte in Berlin hatte ſchon

geſtern abend auf der Reunion davon gehört er ſoll am
Freitag abend um acht Uhr angekommen und in der Stadt
Brüſſel abgeſtiegen ſein und geſtern hat er mit dem
Baron Werther

neter vom No

Na wenn ſie T

ſammen drüben beim König geſpeiſt

in zie die Profeſſorin hernach kann s doch ſo ſchlimm nit
ein

Hör nur weiter Kind Man fängt ſchon an kriege
riſche Vorbereitungen zu treffen nun kommen die Einzel
heiten Pferdeeinſtellungen fürs Heer Transportſchiffe
ſollen ſich bereit halten am Schluß wird die Hoffnung
ausgeſprochen daß die Klugheit des Königs und die Bedacht
ſamkeit des Prinzen Leopold es nicht dahin kommen laſſen
werden den franzöſiſchen Chauviniſten Gelegenheit zu geben
Deutſchland unter einem ſo frivolen Vorwande den Krieg zu
erklären Na das alles klingt weiß Gott nicht ſehr be
ruhigend

Ach was rief die Profeſſorin ich glaub s einſtweile
nit Euer König is ſo e guter vernünftiger Mann der
wird s nit zulaſſe daß unſer Papa mit in de Krieg muß gell
Adolphche

Pappa nitt fortgehe Pappa hierbleibe befahl der
ſtramme Bub energiſch

Müſſen Sie denn auch noch mit Herr e
Aber Baroneſſe ſehe ich denn ſchon ſo alt aus

Zweiunddreißig Landwehr erſten Aufgebots Jawoll
Ah dann ſtehen Sie wohl ſchon vor dem Haupt

mann 2
Ach nein lächelte der Gelehrte leicht errötend ich

hab s als Soldat nicht einmal bis zum oberſten Grade der
Gemeinheit gebracht Das Armeekorps zu deſſen Triariern
ich vierundſechzig und ſechsundſechzig gehörte iſt glücklicher
weiſe nicht mobiliſtert worden ſonſt hätt ich mit dem Affen
auf dem Buckel losziehen müſſen

Na und diesmal wirſt du doch auch nit mitbrauche
fragte Frau d Du biſt doch nit für gar nix Abgeord

utſche Reichstag Dich könne ſie doch gar
nit entbehre du mußt regiere helfe Wiſſe Sie
das nit Baroneß Mariann daß mein Mann Reichstagsab

geordneter is sMarianne bejahte Die kleine Frau hatte ihr das ſchon
ein halb dutzendmal verſetzt

Du irrſt mein Kind ſagte der Profeſſor Meine
Eigenſchaft als Reichstagsabgeordneter befreit mich keines

wegs von der Pflicht mich Seiner Majeſtät als Kanonen
futter zur Verfügung zu ſtellen und wenn ſie s täte

zwürd ich auf die Befreiung verzichten
Na ich denk da habe mir auch noch e Wörtche mitzu

rede gell Adolphche Du un die Mamma un s Emmale
un s Chriſtophle daheim wir wolle nit daß der Papa geht
un läßt ſich totſchieße von die Franzoſe gell

Ach Sie ſind alſo nicht befördert worden als
Einjähriger

Jch hab ein ganzes Jahr lang verſucht die Geheim
niſſe des langſamen Schritts zu enträtſeln umſonſt Schießen

Turnen Bajonettieren lauter Künſte die nun ein
mal jenſeits meiner Sphäre liegen mit einem Worte ich
war was man beim Kommiß ein krummes Luder nennt

Na und dann willſt du mit gege die Franzoſe mar
ſchiere Aber is vielleicht ganz gut wann die Dich
komme als Soldat hernach müſſe ſie ſo lache daß ſie nit
ſchieße könne un eh ſie ſich s verſehe ſinn ſie fange gellNpolphchee Die blonde Frau lachte ſo laut daß ihr die
Tränen über die Backen liefen und auf einmal wurde das
Lachen ein Schluchzen und haſtiger liefen heißer nun die
Tränen

Mutterle ſagte der Profeſſor was fein muß muß
ein Jch bin wirklich ein krummes Luder geweſen alsLoerdenet und darum muß ich nun wenn s losgeht

als Landwehrmann zwiſchen Hinz und Kunz den Affen und
die Knarre auf den Buckel laden aber ſchau das iſt e
ja grade was uns die da drüben nicht nachmachen können

glaub mir bei denen ſtehen keine Pl in Reih und
Glied und im Felde tut vielleicht ſo ein lahmer kurz
ſichtiger Federfuchſer den Franzoſen auf ſeine Art mehr

als ein ſtrammer geradegewachſener Bauernbub 7
na wollen ſehen vorläufig habt ihr mich ja noch

Marianne ließ den Blick im Saale untherſchweifen
überall wo Deutſche ſaßen das gleiche Bild Männen
wie erſtarrend im jähen Ernſt der großen Schickſalsfrage en
in ihr Leben hineinglotzte Frauen erſchauernd um de

Grundſtein und Hort ihres Glücks angſtvoll verſtändnislos
eweitete Kinderaugen Und hinter den ſonnübergleißten

Wänden der Felſenhänge da draußen ahnte ſie ein unermeß
liches Land weit hingedehnt ein Segengebreite ſilberne
Saalenwogen friedliche Dörfer drinnen und Städte i
arbeitrauchenden Schloten inmitten aber in dieſer feier
glockendurchwallten Sonntagmorgenſtunde allüberall dies
gleiche herzbeklemmende Fragen und Harren

Wär s möglich das könnte das Schickſal von mir
ah grade von mir verlangen cpFortſetzung folgt
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wird um Sehaupkaß die Linie des Mittelrheins haben diede den Feſtungen Straßburg Mainz Koblenz und Köln verteidigt
und es iſt zu erwarten daß der Krieg nicht über Ende Ok
hinaus dauern wirdrd

Graf Witte verlegt ſich aufs Prophezeien und hat einem
Vertreter des Petit Pariſien erklärt daß der Krieg nicht länger
als zwei oder drei Monate dauern wird und mit dem Zuſammen
bruch r enden wird Unſere Mobiliſation ſo führt Graf
Witte aus iſt langſam aber ſicher und wir Fa ſicher Deutſchland
n jedem Falle zu ſchlagen Was jetzt a muß und zwar
ſchnell iſt die Kriegspartei jenſeits des Rheins iel

Ein altes Sprichwort ſagt ſchon der Prophet gilt nichts im
eigenen Vaterlande aber die Propheten Bonnal und Witte wer
den auch außerhalb ihres Vaterlandes wenig Ehre ernten

Franzöſiſche Kriegsführung

Eine anſchauliche Schilderung kleiner Züge vom Kriege
an der Weſtgrenze entnimmt die Kreuzztg dem Briefe
eines Offiziers Geſtern erzählte mir ein Rittmeiſter fol
gendes Die Franzoſen halten ihre Kavallerie ſorgſam hinter
der Jnfanterie wie ſie auch keinen Offenſivgeiſt in den erſten

10 Tagen zeigten Selbſt als mal die deutſchen Grenz
ſchutztruppen die ſchon ziemlich weit eingedrungen waren
aus ſtrategiſchen Rückſichten zurückgingen drängten ſie nicht
nach Anſere Patrouillen ſtießen immer nur auf Jnfanterie
poſten die die Reiter bis auf 100 Meter heranließen ehe ſie
ſchoſſen Häufig ſuchten die feindlichen Poſten durch Ver
kleidung zu täuſchen wie z B durch Aufſetzen eines Frauen
hutes hinter einer Kirchhofsmauer gedeckt ſtand ſo ein
maskierter Poſten und ſchoß eine Patrouille die von dem
Frauenzimmer nichts befürchtete an Der Leutnant K
ſtürzte vom Zferde wurde geſchleift aber von ſeinen Leuten
die trotz dem feindlichen Feuer hielten und ihn aufs Pferd
halfen glücklich zurückgebracht

Die franzöſiſchen Jnfanteriſten haben alle einen Zivil
anzug im Torniſter den ſie in der Gefahr anziehen nachdem
ſie ihre Montur im Wald oder Dorf abgelegt haben Dann
laufen ſie mit den Händen in den Hoſentaſchen herum bis
die deutſchen Truppen vorbei ſind Ein Befehl des Ober
kommandierenden Joffre ordnete dies Benehmen an

Die Tatſache daß die Soldaten Zivilanzüge im Torniſter
führten wird auch von den zugelaſſenen Kriegsbericht
erſtattern beſtätigt Einer von ihnen ſchreibt Unter den
Bergen von fortgeworfenen Ausrüſtungsſtücken ſah ich einige
mal auch Hofen Da ich mir nicht vorſtellen konnte daß die
Flüchtlinge ſie ausgezogen hätten um beſſer ausreißen zu
können erkundigte ich mich bei den belgiſchen Bürgern und
erfuhr daß einzelne Soldaten in ihrem Torniſter Zivil
kleidung mitgenommen hatten um ſich wenn es ſchief ginge
leicht in einen Ziviliſten verwandeln zu können

vonwird
ober h

Die Zentralidee der Belagerung von Verlin
Der Pariſer Korreſpondent der New York Times berichtete

kaut Kreuzztg ſeiner Zeitung am H Auguſt
Nach 44 Jahren nimmt Frankreich heute ſeine Rache Eines

iſt ſicher daß jedem Bürger der Republik in ſein innerſtes Be
wußtſein eingetrichtert worden iſt instilled into his very soul
daß beim nächſten Mal im Kampfe mit Deutſchland keine Taktik
der Verteidigung ſondern ein Stoß in das Herz des Fein
des erfolgen werde Die Franzoſen ſehen ſchon heute das Deutſche
Reich ſeinem Falle entgegenſchwanken Während die Deutſchen
offenbar in dem Glauben an belgiſche Milde oder ſogar belgiſche
Hilfe eingewiegt einen Hauptſtoß durch das Maastal ausführen
wollten haben die Franzoſen das bis jetzt un bekannte Tal
des Fluſſes JII entdeckt um durch dieſes Flußtal einen
Feldzug gegen die Legionen des Kaiſers nach Norden längs der
Grenze auf die ſtärkſten deutſchen Feſtungen zu führen Ein be
rühmter Stratege ſagte mir vor einigen Monaten in Lon
don nächdem er die franzöſiſchen und die deutſchen Armee
manöver geſehen hatte die letzteren als Goſt des Kaiſers Wenn
die Deutſchen im Anfang verlieren ſind ſie fertig Heute glauben
ihm ſeine damaligen Zuhörer Der Stratege fuhr dann fort
Der franzöſiſche Soldat wird ſo gut gehorchen wie der deutſche

aber er hat einen beſtimmten Begriff des Feldzugsplanes im Kopfe
die Zentralidee die ihm ſeit ſeinen Knabenjahren ein

geflöht worden iſt die Belagerung von Berlin
Die Tatſachen werden dieſen Strategen ſchon eines Beſſeren

Selehrt haben Hoffentlich werden den Engländern und Fran
zoſen noch viele ſolcher Strategen vbeſchert

Franzöſiſche Trauer um den Verluſt Lunévilles
Nach in Kopenhagen eingetroffenen Meldungen iſt in

Frankreich die Enttäuſchung über den Verluſt von
Lunéville und die Beſetzung der Umgegend von Saales durch
die Deutſchen ſehr groß Von maßgebender franzöſiſcher Seite
wird erklärt daß die Rückeroberung der Umgebung von Saales
durch den Feind hauptſächlich auf die Stockung des Vormarſches
sürückzuführen ſei Die Linie Toul Epinal VBelfort ſei jetzt die

wirkliche Grenzlinie auf dieſem Teil des Kriegsſchauplatzes Dieſe
Stellen ſeien in Wirklichkeit uneinnehmbar deshalb dürfe man dem
Verluſt von Lunéville keine ernſte Bedeutung beimeſſen nament
lich nicht nachdem der deutſche Vormarſch zum Stillſtand gebracht
worden ſei

Die reichsländiſchen Französlinge am Ziel ihrer Sehnſucht

Der Abbé Wetterlé vom Echo de Paris als großer
Franzoſe begrüßt eröffnet n dieſem Blatte eine Artikelſerie
deren Tendenz ſich leicht denken läßt Er unterzeichnet ſeine Ar
tikel als fräüherer Reichstagsabgeordneter Auch der ehe
malige Reichstagsabgeordnete und Bürgermeiſter von Kolmar
i Blumenthal iſt gelandet Deutſchland darf ſich bezlückwünſchen Französlinge wie BVlumenthal und Wetterlé an
Zankreich verloren zu haben Damit ſind auch ihre politiſchen
ollen in denen ſie leider nur allzulange auftraten ausgeſpielt

England will den Frieden diktieren
5 Die Londoner Times vom 16 Auguſt alſo das führende
Friſche Blatt beſchäftigen ſich mit dem Kriege und finden pomp
aft die folgenden Worte britiſcher Weisheit und Beſcheidenheit

Deutſchland wird kämpfen bis es völlig am Ende ſeiner Kraft
iſt und wir werden dasſelbe tun Der Friede darf nicht
m erzeichnet werden falls wires nicht ſind die

ß u diktieren Selbſt wenn unſere Verbündeten vernichtet ſein
ollten müſſen wir den Krieg fortſetzen bis Deutſchland am
Boden liegt i rege für einen ſehr langen Krieg vorbereitet
nie und es iſt möglich daß die neue Armee von 100 000 Mann
icht bie einzige wäre die wir bilden müßten bevor das Ende

Jampfes erreicht wird Demgegenüber känn man nur Eins
e Jedes Wort einer ernſthaften Kritik an dieſen ſchrecken
egenden Drohungen würde ſie um die Wirkung der unausbleib

lichen Heiterkeit bringen denn ein kleines Wörtlein werden wir
abei wohl auch noch mitzureden haben

Gegen Rußland
V TB Wien 27 Auguſt Nach einer Lemberger Lokal

orreſpondenz erließ ein in der ruſſiſchen Ukraine zur Be
reiung der ruſſiſchen Ukrainer gebildetes Komitee einen

in dem darauf hingewieſen wird daß der Tag geufruf
kommen ſei die ruſſiſchen Ketten zu ſprengen Die Bevölke
rung möge deshalb den öſterreichiſchen Vefreiungskrieg will

mmen heißen
v

Paris vor dem Kriege
Von Marguerite Hardegg

Eine junge Schauſpielerin die zu einigen maß
gebenden franzöſiſchen Perſönlichkeiten Beziehungen
hat ſtellt uns ihre Pariſer Eindrücke aus den letzten
Tagen vor dem Kriegsausbruch zur Verfügung

Es wurde mir ſchwer Paris zu verlaſſen aber die
Atmoſphäre wurde immer beunruhigender le bruit de
guerre wurde von Tag zu Tag vernehmlicher wenn auch
die Zeitungen immer wieder die Hoffnung ausſprachen der
europäiſche Friede könne noch aufrecht erhalten werden
Niemand wollte den Krieg alle hatten Angſt davor
der Gebildete ſagte Was will Deutſchland und die
Zeitungen wiederholten dieſe Frage in allen Variagtionen
Paris das Ende Juli ziemlich entvölkert iſt bot ſeinen ge
wöhnlichen Anblick nur um die Rédaction du Matin
ſtaute ſich ſeit Sonntag die Menſchenmenge ein wenig um
die neuen Depeſchen in Erfahrung zu bringen aber es
war alles ruhig gar keine Demonſtration Die Caillaux
Aſ äre ſtand im Vordergrund alle Kriegsgefahr ſchien
vergeſſen und die Empörung über den Freiſpruch war
groß Jn der Geſellſchaft ſagte man es wäre eine Schande
für die franzöſiſche Regierung und am Abend waren die
Boulevards belebter denn je Wagen konnten nicht mehr
paſſieren und von Zeit zu Zeit kamen kleine Züge von
Studenten die im Rythmus vor ſich hinſprachen As sass sin
Caillaux as sass sin Caillaux oder àä bas Caillaux 2c
Schließlich kam ein ganzes Regiment von Sergeanten an
marſchiert um jede zu auffallende Demonſtration einzu
dämmen Am 30 Juli ſah es finſter aus Der Präſident
war zurückgekehrt und in der Nacht war eine Beratung des
Kriegsminiſteriums in den Champs Elyſées geweſen
Paris Midi brachte einen kritiſchen Artikel behauptend
daß Europas Schickſal in den Händen des Kaiſers läge

daß eine Bewegung dieſer Hand die Völker Europas in un
ermeßliche Schreckniſſe verſetzen würde und ob dieſe Hand
wohl ſolche Verantwortung auf ſich laden könne Auch
die Gebildeten vertraten völlig die Anſicht alles hinge von
Deutſchland ab Wenn ich dagegen einwarf Rußland trüge
die Verantwortung ſo hieß es Rußland dürfe nicht dulden
daß ein ſlawiſches Volk écraſiert würde es wäre ſeine
Pflicht den Serben gegen das mächtige Oeſterreich beizu
ſtehen Sowie aber Deutſchland mit Rußland in Krieg
käme wäre Frankreich unwiderruflich gezwungen mitzu
gehen Jm Grunde ſchien aber keiner Luſt zu haben ſich
wegen des Gaunervolks der Serben zu ſchlagen man ſetzte
noch große Hoffnungen auf diplomatiſche Verhandlungen
und keiner wollte an Krieg glauben wenn auch jeder im
Notfall entſchloſſen war ſeine Pflicht zu tun Der Miniſter
Doumergue äußerte er perſönlich glaube nicht daß es zum
Krieg käme aber eigentlich bedauerte er es denn niemals
wäre Frankreich ſo gut vorbereitet geweſen Jm übrigen
hatte man ſchon die Gewißheit daß Frankreich nicht neutral
bleiben würde man rechnete auf Rußlands Größe und da
mit daß es in Europa noch nicht beſiegt worden wäre daß
ſelbſt Napoleon daran zerſchellte und ſtolz ſagte man
die Triple Entente hält feſt zuſammen und kann ſich auf

einander verlafſen Auf den Geldmarkt hatten die
bruits de guerre ſtarken Einfluß an der großen BVörſe

wurde gar nicht mehr gehandelt und eine der größten
Banken von Paris konnte am 29 Juli nachmittags um 4 Uhr
wo die Banken unter einander abrechnen ſieben Millionen
nicht zahlen eine Tatſache die die Geſchäftswelt in Schrecken
ſetzte Sehr verſchieden von Paris muß die Stimmung in
der Provinz geweſen ſein Eine Dame die am Mittwoch
von La Baule in der Bretagne nach Paris fuhr erzählte
die Landbevölkerung wäre ſehr aufgeregt geweſen viele
hätten ihre Senſen in die Luft geworfen und vive le guerre
gerufen Am 30 Juli wurde die Stimmung immer ſchwüler
Die großen Banken Crsdit Lyonais und Banque de
France wechſelten keine Scheine mehr Eold gab es nicht
mehr und auch mit dem Silber hielt jeder zurück einige
Banken ſollen ſogar für einen Louis 23 Fres in Scheinen
und etwas Silber ausgezahlt haben Am Abend war ich in
einem Reſtaurant dabei als an einem Nebentiſch junge Leute
behaupteten nur einen Tauſendfrancsſchein bei ſich zu haben
Der Wirt ſagte Mit einem Tauſendfrancsſchein können Sie
heute auf der Straße verhungern Ja dann müſſen wir
eben gehen ſagten die Herren aber der Wirt entgegnete
ihnen in echt franzöſiſcher Art Lieber verzichte ich auf mein
Geld als daß ich meine Kunden ohne Abendeſſen ziehen
laſſe Sie ſtanden auch nachher auf ohne zu zahlen und
der Oberkellner verſicherte uns als er ſich zu Anfang
weigerte auf 50 Francs herauszugeben die meiſten Kunden
fortgegangen wären ohne ihre Rechnungen zu begleichen
Nach alle dieſem ſchien es doch beſſer Paris zu verlaſſen
Noch einmal ging ich durch den Jardin du Luxembourg
und als ich dieſes Bild des Friedens in mich aufnahm die
Blumenpracht ſah die Bäume die von dieſem für Frankreich
ſo chargkteriſtiſchen feinen Dunſt umwoben ſind und die Men
ſchen vie friedlich leſend auf den Bänken ſaßen da wurde
ich tief traurig in dem Gedanken daß vielleicht bald der
Krieg alle Gedanken an Pracht und Schönheit wegfegen
und daß ziviliſierte Raſſen ſich gegen ſeitig zu zerſtören
ſuchen würden wobei viele wundervolle Werte zugrunde
gehen müßten Jch ging zu den Quais und ſah noch einmal
Notre Dame die Brüden und die Seine die heute ruhig
und ſilbern dahinſloß und die untergehende Sonne wider
ſpiegelte

Der nächſte Morgen war ſtrahlen wie die vergangenen
die Stadt lag noch äußerlich im Frieden der Matin brachte
einen Artikel unter der Ueberſchrift Man kann noch hoffen
daß der europäiſche Friede erhalten bleibt und auf der
Fahrt zur Bahn ſah ich noch einmal vom Arc de Triomphe
über die Champs Elyſée nach den Tuillerien hinüber Vor
welchem neuen Schickſal mag wohl Paris jetzt ſtehen Wird
ſich nach Napoleon noch einer finden der die Franzoſen zu
neuem Siege führt und einen neuen Arc de Triomphe er
richtet Jch glaube es nicht Frankreich fühlt ja ſeine
eigene Schwäche und Degeneration und die die ſie aufzu
halten ſuchen wiſſen daß ſie einen verzweifelten Kampf
fechten ſie fühlen die Tragik ihres Volkes und geſtehen
traurig wir haben nicht mehr Arme genug um unſer
eigenes Land zu beſtellen Nur als Jndividuen halten ſich
die Franzoſen für überlegen durch Begabung Jntelligenz
und alte Kultur

Die Reiſe verlief normal bis Erquelines Bald dar
auf begann eine Unruhe unter den Paſſagieren deutſche
Reſerviſten die telegraphiſch einberufen waren liefen laut
redend im Gang herum Familienväter die in Frankreich
anſäſſig waren und noch mit Frau und Kind nach Deutſch
land flüchten wollten waren noch aufgeregter Es hieß der
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denn in Deutſchland würde mobiliſiert und der Kriegs
zuſtand ſei dort bereits erklärt Jeder erging ſich in mehr
oder weniger phantaſtiſchen Mutmaßungen über ſein weite
res Schickſal Schließlich verlief alles verhältnismäßig
günſtig man war noch ſeines Lebens ſicher und hatte nur
eine ſchlafloſe Nacht und etwas Hunger zu erdulden Der
Zug fuhr ganz bis an die deutſche Grenze und kam ungefähr
zu der Zeit dort an wo wir in Cöln ſein wollten nach
11 Uhr abends Wir mußten zu Fuß über die Grenze nach
Herbesthal gehen etwa 4 Stunde und kamen mit un
ſerem Handgepäck und etlichen verſchlafenen und ſchreienden
Kindern im Warteſaal an wo gleich ein ſchrecklicher Lärm
anhub und das Büfett belagert wurde Um 4 Uhr morgens
transportierte uns ein Zug nach Köln Der Bahnhof bot
ſchon einen ungewohnten Anblick der Menſchenandrang
war enorm die Bahnſteige lagen voll Gepäck wir ſahen die
erſten Soldaten in Felddienſtuniform und plötzlich ſtand die
Unabwendbarkeit des nah bevorſtehenden Krieges in furcht
barer Wirklichkeit vor uns Der nächſte Zug nach Berlin
nahm uns auf und unterwegs ſah ich manche junge Sol
daten einſteigen ſchöne ſchlanke Menſchen die mutig und
froh fortfuhren und faſt ſieghaft den Müttern und Schweſtern
zuwinkten die ſie zum Zuge begleitet hatten und ihre Tränen
nicht zurückhalten konnten

gnegsallerlei

Zu dem Tode des Prinzen Luitpold von Bayern
reibt die Nordd Allg Ztg Prinz Luitpold vollendekeW 8 Mai d Js ſein 13 Lebensjahr Als ſchwerer Schlag

trifft das Ableben des jungen Sproß aus dem Hauſe Wittels
bach den Kronprinzen Rupprecht die Königlichen Großeltern
und das ganze bayeriſche Herrſcherhaus Mit den Leid
tragenden teilt das Bayernvolk den tiefen Schmerz über den
herben Verluſt den ein unerforſchlicher Ratſchluß der Vor
ſehung gefügt hat Aber auch außerhalb Bayerns wird in
allen Gauen des deutſchen Vaterlandes die Kunde von dem
Hinſcheiden des jungen Prinzen der zu den ſchönſten Hoff
nungen berechtigte herzlichſtes Mitempfinden wecken
Se Majeſtät der König von Bayern hat am Donnerstag das
Münchener Hauptquartier verlaſſen und iſt im Sonderzug
nach der Pfalz gefahren um die von den Kriegsereigniſſen
zunächſt betroffenen Landesteile zu beſuchen Kurz nach
ſeiner Ankunft in Landau traf die Nachricht von dem plötz
lichen Ableben des Erbprinzen ein Se Majeſtät der König
wird vorausſichtlich nachts zurückkehren WTB

Für Habsburg
WTB Lemberg 27 Auguſt Jn einem Hirtenbriefe

weiſt der rutheniſche Metropolit darauf hin daß der ruſſiſche
Zar die konfeſſionelle und nationale Freiheit der rutheni
ſchen Galizier nicht habe ertragen können weshalb Rußland
jetzt das rutheniſche Volk zum Landesverrat veranlaſſen
wolle Dieſes ſolle aber der habsburgiſchen Monarchie treu
bleiben

Zug könne uns nur bis in die Nähe der Grenze ringen
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Die Ruſſen richten Kriegsgefangene hin
Lemberg 26 Auguſt Einige Grenzjiäger welche von deß

Ruſſen gefangen genommen waren wurden füſiliert Dies be
deutet eine beiſpielloſe Verletzung des Völkerrechts

40 Eiſenbahnwagen ruſſiſcher Gefangener
WTB Debreczin 27 Auguſt Hier iſt ein Transport

ruſſiſcher Gefangener 40 Eiſenbahnwagen voll mit einem
General und acht Offizieren eingetroffen

Ein Dementi ver deutſchen Sozialßemokratie
Der Parteivorſtand der deutſchen ſozialdemokratiſchen

PartA hat dem Kopenhagener Sozialdemokrat zufolge
dem römiſchen Parteiblatt Avanti eine Erklärung zugehen
laſſen in der die wilden Gerüchte über Revolutionen in
Deutſchland Kaiſerattentate Gefangennahme und Er
ſchießung hervorragender Parteiführer Lügen geſtraft wer
den Jn dieſem Verteidigungskrieg ſo heißt es in dem
Dementi gibt es in Deutſchland keine Par
teien ſondern nur den Gedanken Deutſch
land zuſchützen Liebknecht der erſchoſſen ſein ſoll

artet auf ſeine Einberufung Dr Franmk
ehtſchon längſt vor dem Feind Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion ſchließt

ich als Vertreterin des Arbeiterſtandes der Vertei
digungspolitik der Reiches an und hat deshalb
auch das Kriegsbudget bewilligt

Man kann dieſem Vorgehen der deutſchen Sozialdemo
kratie nur vollſte Anerkennung zollen

48 Angehörige einer Familie im Felde
Aus VBodenwerder wird vberichtet daß dort die Familie des

Bäckermeiſters Kruſe ſen 48 Angehörige aus dem Kreiſe der
nächſten Verwandten in den Krieg geſandt hat Es ſind dies die
Söhne Brüder und Schwäger des Bäckermeiſters Kruſe ſen

100 000 Mark für nationale Zwecke
WTB Verlin 27 Aug Jn der geſtrigen Geſellſchafter

verſammlung des Kaliſyndikats iſt beſchloſſen worden für
ationale Zwecke vorläufig eine Summe von 100 000 Mark

zu ſpenden Der Vorſtand gab einen Ueberblick über die
durch die Unmöglichkeit der Verſchiffungen nach dem Aus
lande durch den Fortfall des Abſatzes nach feindlichen
Ländern und durch die Störungen im Wagenverkehr ent
ſtandene Lage der Kaliinduſtrie Die noch auf dem Trans
port befindlichen bezw in den Häfen angeſammelten Vor
räte und Außenſtände ſtellten einen Wert von 9 bis 10 Mill
Mark dar wovon Ware im Werte von 248 Millionen Mark
inzwiſchen abgeſetzt werden konnte Es wurde über die
Schritte zur Erlangung von Schiffahrtsgelegenheit ſowie
über die Maßnahmen der Eiſenbahnverwaltung zwecks Ge
ſtellung von Wagen berichtet

Hochherzige Stiftung
WTB Mannheim 27 Aug Aus Anlaß des Krieges h

Dr Krebs Jnhaber des Strebelwerks in Mannheim für die
Angehörigen ſeiner Firma einen Unterſtützungsfonds von

Million Mark geſtiftet
Opferwillige Arbeiter

Der Magiſtrat der Stadt München teilt folgendes mit
Ein geradezu ergreifendes Beiſpiel von Opferfreudigkeit
geben die Arbeiter der Königlichen Artilleriewerkſtätte Mün
chen die ſich von dem letzten Wochenlohn zugunſten der
Familienangehörigen von Kriegsteilnehmern bis jetzt den Geſamtdetrag von 1950 Mark abziehen ließen

Ein Reichstagabgeordneter als Kriegsfreiwilliger Reichs
tagsabgeordneter Paul yKochem der 69 Jahre alt iſt iſt als

Kriegsfreiwilliger eingetreten 7
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Das Fell des Bären
Wir alle ſind begeiſtert von den S unſerer Trup

ven und unſere Seelen ſind voll von dem Wunſche daß dieſer
männermordende Krieg mit einem glänzenden und uneinge
ſchränkten Siege der gerechten deutſchen Sache enden möge
Aber wir wollen das Fell des Bären nicht verteilen bevor
wir ihn nicht vollends zur Strecke gebracht haben

Unſere Erfolge im Weſten ſind groß und die Beſetzung
von Belgien in wenigen Tagen iſt ein Meiſterſtück der deut
ſchen Strategie und der unüberwindlichen Leiſtungsfähigkeit

der deutſchen Truppen geweſen Aber trotzdem wir ſind erſt
am Anfang und Rückſchläge liegen keineswegs außerhalb
des Bereiches aller Möglichkeiten Seien wir doch der Tat
ſache eingedent daß man 1870 den Krieg mit der glorreichen
Schlacht von Sedan vielerſeits für ſo gut wie beendet hielt
daß aber Kämpfe ſchwerſter Art und von Monate langer
Dauer infolge der durch Gambetta angefachten neuen Tat
kraft der Franzoſen ſich anſchloſſen Der jetzige Krieg nach
drei Fronten ſtellt unzweifelhaft Probleme und Rückfalls
möglichkeiten die in noch weit erhöhtem Maße zu berück
ſichtigen und bei allen Erörterungen ins Auge zu faſſen
ſind Unter dieſen Umſtänden iſt es wertlos und zwecklos
wenn in mehreren Zeitungen ſchon detaillierte Vorſchläge
und Forderungen hinſichtlich der Aufteilung des eroberten
oder noch zu erobernden Landes gemacht werden Derartige
Auslaſſungen können nur als ein Zeugnis dafür betrachtet
werden ein wie unbedingt ſtarkes Zutrauen die Verfaſſer
auf die Güte unſerer Armee haben und die iſt gerecht
fertigt aber ſie beweiſen nichts für die politiſche Vorſicht
und gründliche Abſchätzung aller in Betracht kommenden
Faktoren

Jn der Haltung des deutſchen Volkes innerhalb des
knappen Kriegsmongates den wir nun hinter uns haben
gab es kein ſo ergreifendes und prachtvolles Moment wie die
klaſſiſche auf feſter männlicher Kraft beruhende Würde mit
der die ganze Bevölkerung die Kriegserklärungen dreier
mächtiger Staaten und einiger anderen mehr entgegennahm
Das ſtarke Selbſtbewußtſein des deutſchen Volkes entſprang
der Ueberzeugung von der geſunden Kraft und war ein
leuchtendes Beiſpiel der ſittlichen Mächte die bei uns lebendig
ſind Es entſpricht dem deutſchen Charakter der Gefahr
ruhig ins Auge zu ſehen freudige Volksereigniſſe mit ge
meſſenem Jubel zu begrüßen ſich durch etwaige Rückſchläge
nicht aus der Faſſung bringen zu laſſen Dieſe Haltung hat
den neutralen Ausländern Bewunderung eingeflößt Nun
wollen wir ſie aber auch lebendig ſein laſſen mit Rückſicht auf
die Geſtaltung der Landkarte wie ſie in abſehbarer Zeit
ausſehen wird Voreilige Erörterungen über dieſe hoch
bedeutſame Frage tragen den Charakter der Geſchwätzigkeit
und der nichtgenügenden Durchdringung aller in Betracht
kommenden Momente und ſie entſprechen daher nicht dem
bisher bewieſenen ebenſo klaren wie taktvollen Weſen der
Deutſchen

Es kann auch unmöglich im Sinne der deutſchen Re
gierung mit der wir uns in dieſem harten Ringen doch
mögkichſt eins wiſſen wollen liegen wenn die Länder vor
dem Schluß des furchtbaren Ringens von Grünentiſch
politikern willkürlich aufgeteilt werden Selbſt bei einem
ſiegreichen Kriege der die militäriſchen Kräfte des oder der
Gegner vollſtändig zerbrochen hat iſt es nicht eine rein

militäriſche Frage ſondern eine Angelegenheit der feinſten
und ſchwerſten diplomatiſche Erwägungen ob und in
welchem Umfange man dem geſchlagenen Gegner Land ab
nimmt ob man ſein Gebiet völlig von der Karte wegſtreichen
will Wenn wir jetzt z B in einem Berliner Blatt leſen
daß Belgien unter allen Umſtänden völlig dem Deutſchen
Reiche einverleibt werden müſſe ſo ſind ſolche Erwägungen
kaum dazu angetan die Arbeit unſerer Staatsleitung im
gegenwärtigen Moment zu erleichtern Es bedarf nicht
vielen Nachdenkens daß welthiſtoriſche Fragen von derartiger
Bedeutung nicht in der fröhlichen Stimmung angeſchnitten
werden dürften die ein ſchöner Sieg unſerer Waffen hervor
gerufen hat Die deutſche Gewiſſenhaftigkeit und das ſtarke
Verantwortlichkeitsgefühl das jetzt im deutſchen Volke ſo
lebendig geweſen iſt müßte davor bewahren Die eigene
Konſequenz des Artikelſchreibers in jenem Blatt zwingt ihn
ja ſchon dazu das nach ſeinem Vorſchlag völlig von Deutſchland umkreiſte Holland freundlichſt einzuladen ſich als
Bundesſtaat dem Deutſchen Reiche anzugliedern alſo ſeine
Selbſtändigkeit aufzugeben Die deutſche Politik hat wohl
aber gegenwärtig allen Grund auch nur den leiſeſten An
ſchein zu vermeiden als ob ſolche Pläne in ihrer Bruſt ſchlum
merten Mit Artikeln jener Art kann alſo viel Unheil an
gerichtet werden es wäre daher dringend erwünſcht wenn
ſolche Länderverteilungen zurzeit unterblieben ein Rat
der übrigens auch dem Herrenhausmitglied Prof Dr Reinke
erteilt werden darf der in einem Artikel bereits ziemlich
ſelbſtherrlich über ganz Rußland verfügt nach hierhin und
dorthin Landfetzen verteilt und einige neue Reiche aus dem
erſtückelten Rußland aufrichtet Erſt laßt uns Rußland
chlagen daß der Zarismus ächzend am Boden liegt das
Weitere findet ſich dann J

Halle und Umgebung
Halle 28 Auguſt

Kein Lebensmittel Wucher durch den Detailhandel
Die Hauptorganiſation des deutſchen Detailhandels der Deut

ſche Zentralverhand für Handel und Gewerbe in Leipzig bittet
uns um Aufnahme folgender Darlegungen

Gegen keinen Handelszweig ſind anläßlich der Preisſteigerung
der Lebensmittel ſeit der Mobilmachung ſo ſchwere Vorwürfe er
boben worden wie gegen den Detailhandel mit Lebensmitteln der
direkt des Lebensmittelwuchers beſchuldigt wurde Wie gerade
nicht der Detailhandel die Urſache zu den Preisſteigerungen ge
weſen iſt zeigt ein Beſchluß den über 30 Mühlen und Mehlhänd
ler von Leipzig und Umgebung bereits am 1 Auguſt faßten und
an ihre Kundſchuft verſchickten Darin heißt es u

Jnfolge der durch die Mobiliſierung der deutſchen Armee
eingetretenen Liefernngsbehinderung ſehen ſo die Mühlen ge
nötigt die Erfüllung ihrer laufenden Schlüſſe bis auf weiteres
auszuſetzen Soweit ſich die Herſtellung und der Verſand der
Fabrikate aufrecht erhalten laſſen erfolgen Lieferungen zu
Tagespreiſen gegen entſprechende bare Kaſſe

n einer aus abſolut erer Quelle herrührenden Zu
ammenſte

illung haben ſich hl sweiſe die Preiſe in Leipzig wie

folgt verändert
Es koſtete im Großhandel vor Ausbruch des Krieges

Mehl 00 14 145 Mk nach der Mobilmachung wurde bis 25 Mk
vezhlt Meits e 21 M gekauft wurde mit 35 Mk J
und austahmsweiſe bei 19 Ballen zu 30 Mk geliefert Salz iſt
früher mit 8 Mk nachher mit 15 Mk berechnet worden Sämt
liche Mehlfabrikate wie Nudeln wurden um 5 Mk erhöht

Mk auf 30 Mk Linſen von 22 Mk aufHartaries von 18
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38 Mk Bohnen von 14 15 Mk auf 24 Mk erhöht Kartoffel
mehl 4 von 11 Mk auf 15 Mk Abſchlüſſe wurden ſämtlich
geſtrichen und Ware wurde nur zu Tagespreiſen gegen ſofortige
Kaſſe geliefert

Wie von Leipzig ſo werden auch von anderen Orten derartige
Preistreibereien des Zwiſchenhandels gemeldet Nach der Süd
deutſchen Markthallen Zeitung hat man inſelge von zahlreichen
Anzeigen die bei der Kriminalpolizei zu Frankfurt a M ein
gingen eine Anſchuldigung gegen die Großkolonialwarenhandlung
Bodenheimer K Co Breitegaſſe 24 verfolgt Die Unterſuchung
ergab einwandfrei daß die Firma von den Kleinhändlern folgende
Preiſe forderte

Für den Doppelsentner Mehl 54 Mk gegen früher 33 Mk
für den Zentner Gries 32 Mk gegen früher 17 Mk für
40 Mk gegen früher 18 20 Mk für Linſen 50 Mk gegen früher
22 Mk für Grünkern 40 Mk gegen früher 28 Mk für Gerſte
38 Mk gegen früher 16 Mk und für Kakao pro Pfund 1,50 Mk
gegen früher 1 Mk

Nach Prüfung der Sachlage wurde das Geſchäft der Firma
polizeilich geſchloſſen

Daraus geht hervor daß die von manchen Seiten gegen den
Detailhandel erhobenen Vorwürfe über Wucherpreiſe gänzlich un
begründet ſind Nicht der Kleinhandel hat die Warenpreiſe er
höht ſondern Großhandel und Fabrikanten alſo die Lieferanten
des Kleinhandels Gerade aus ſeinen Kreiſen heraus iſt aber
immer und immer wieder eine mahnende Stimme erhoben worden
ſich die Notlage der Konſumenten die zum Teil durch Seren Kopf
loſigkeit noch verſchärft wurde nicht durch unangemeſſene Erhöhung
der Verkaufspreiſe zunutze zu machen So wird in dem Rund
ſchreiben des Wareneinkaufs Vereins Leipziger Kaufleute in
welchem auf die Verpflichtungen der Baarzahlung des Vereins
gegenüber ſeinen Lieferanten hingewieſen wird gleichzeitig
dringend geraten ſich von jeder Preistreiberei fernzuhalten und
die Kundſchaft zu angemeſſenen Preiſen zu bedienen ſolange es
der Einkauf ermöglicht damit auf dieſe Weiſe das alte Renommee
des Kaufmanns gewahrt werde

Aber eine Mahnung für das Publikum ſei hiermit verbunden
Wer zahlen kann ſei es für Waren oder für Miete und es dennoch
nicht tut begeht ein ſchweres Unrecht und ſchadet ſchließlich ſich
ſelhſt Er hilft das heraufbeſchwören was verhütet werden ſoll
einen allgemeinen Notſtand Werden überall die fälligen
Zahlungen verweigert ſo muß ein völliger Stillſtand im Geſchäfts
leben eintreten Hunderttauſende bleiben ohne Verdienſt aller
Umſatz ſchmilzt zuſammen zahlloſe Geſchäftsleute können ihre Ver
bindlichkeiten nicht erfüllen und werden zum Konkurſe getrieben
unzählige Exiſtenzen werden vernichtet

Eine kleine Szene von der Straße Vor einem Schaufenſter
ſteht eine Dame die das neueſte Extrablatt ſtudiert Zu ihr ge
ſellt ſich ein Dreikäſehoch bewaffnet mit einem Kinderſäbel Auf
merkſam verfolgt er die Züge der Leſenden und als er auf ihnen
einen freudigen Schimmer wahrnimmt hebt er an Sie ham
wieder welche Keile gekriegt Ja mein Junge Da ka mer
wohl Hurra rufen Jawohl mein Junge da kannſt du Hurra
rufen Und nun ſchwingt dieſes jüngſte Deutſchland ſein Schwert
rennt um die Ecke und erfüllt die Luft mit dem Schrei Hurra
Hurra

Sperrung der Haferbeſtände Das ſtellvertretende General
kommando des 4 Armeekorps hat ſämtliche im Korpsbereich vor
handene Haferbeſtände inſoweit geſperrt daß Hafer im Korps
bereich nur für die Proviantämter und Militärmagazine des 4
Armeekorps angekauft werden darf An in dieſer Hinſicht nicht
legitimierte Händler darf alſo Hafer nicht abgegeben werden

Das Fußballſpiel im Dienſte des Roten Kreuzes Das Spiel
des Hall Fußballklubs von 1896 am vergangenen Sonntag gegen
Boruſſic welches die 96er mit 4 1 gewannen hat eine recht ſtatt
liche Summe eingebracht die dem Roten Kreuz überwieſen wor
den iſt Um das Intereſſe an derartigen Spielen noch mehr zu
heben hat der H F C v 1896 ein weiteres Spiel mit Hohen
zollernHalle für nächſten Sonntag abgeſchloſſen Eintrittspreiſe
ermäßigt Beginn 545 Uhr

Die Helfer und Helferinnen des Roten Kreuzes werden ge
beten die bei Herrn Rechtsanwalt Pabſt Gr Steinſtr 83 liegen
den Jmpſſcheine möglichſt ſofort abzuholen

Kirchliche Nachrichten
Domkirche Freitag den 28 Auguſt 8 Ahr Kriegsbetſtunde

Domprediger Konſiſtorialrat Joſephſon Kollekte für die Sol
datenmiſſion

hetfete Depeſchen

Der Kaiſer und Oſtpreußen

IB Berlin 27 Auguſt
Von Sr Majeſtät dem Kaiſer und König iſt dem Staats

miniſterium nachſtehendes Telegramm zugegangen
Großes Hauptquartier Die Heimſuchung meiner treuen

Provinz Oſtpreußen durch das Eindringen feindlicher Teup
pen erfüllt mich mit herzlicher Teilnahme Jch kenne den
in noch ſchwerer Zeit bewährten unerſchütterlichen Mut
meiner Oſtpreußen zu genau um nicht zu wiſſen daß ſie ſtets
bereit ſind auf dem Altar des Vaterlandes Gut und Blut
zu opfern und die Schickſale des Krieges ſtandhaft auf ſich
zu nehmen Das Vertrauen zu der unwiderſtehlichen Macht
unſeres heldenmütigen Heeres und der unerſchütterliche
Glaube an die Hilfe des lebendigen Gottes der dem deutſchen
Volk in ſeiner gerechten Sache und Notwehr bisher ſo wun
derbar Beiſtand geleiſtet hat wird niemand in der Zuver
ſicht auf baldige Befreiung des Vaterlandes von den Fein
den ringsum wanken laſſen Jch wünſche aber daß alles
was zur Linderung der augenblicklichen Not in Oſtpreußen
ſowohl der von ihrer Scholle Vertriebenen als auch der in
ihrem Beſitz und Gewerbe geſtörten Bevölkerung geſchehen
kann als ein Akt der Dankbarkeit des Vaterlandes ſogleich
in Angriff genommen werde Jch beauftrage das Staats
miniſterium im Verein mit den Behörden des Staates den
provinziellen und ſtädtiſchen Verbänden und den Hilfsver
einen auf den verſchiedenſten Gebieten der Fürſorge durch
greifende Maßnahmen zu treffen und mir vom Geſchehenen

Meldung zu machen Wilhelm R
Das Großkreu des Maria Thereſig Ordens für den

Kuiſer

W B Wien 27 Auguſt
Katſar Franz Jo Kaiſer WiTelegramm h w einniederwerfenden Siege die das deutſche Heer unter Deiner

oberſten Führung erkämpft hat haben ihre Grundlage und Druck und Verlag von Otto Hendel

preiſe für die Abwickelung der nach den der
Börſen in Berlin und Danzig geſchloſſenen Zeitgeſchäfte für

ihren Erfolg Deinem eiſernen Willen zu danken der da
wuchtige Schwert ſchärfte und ſchwang Dem Lotbeer der
Dich als Sieger ſchmückt möchte ich das erſte militäriſche
Ehrenzeichen das wir beſitzen anreihen dürfen indem i
Dich bitte das Großkreuz meines militäriſchen Mariag
ThereſiaOrdens als Zeichen meiner hohen Wertſchätzung
in treuer Waffenbrüderſchaft annehmen zu wollen Die In
Izrier ſoll Dir treuer Freund ein beſonderer Abgeſandter
überbringen ſobald es Dir genehm iſt Wohl wiſſend wie
ſehr Du und Dein Heer die genialen Leiſtungen des General
der Infanterie von Moltke zu ſchätzen wiſſen verleihe ich ihm
das Militärkreuz des militäriſchen MariaThereſiaOrdens

Liquidationspreiſe für Getreide Mehl und Kupfer
W TB Berlin 27 Auguſt

Der preußiſche Handelsminiſter hat die Liquidations
Bedingungen

Getreide Mehl und Kupfer nach den Vorſchlägen der Börſen
vorſtände in Berlin und Danzig feſtgeſetzt Der Liquidations
preis für die nach Magdeburger Börſenbedingungen abge
ſchloſſenen Termingeſchäfte in Rohzucker iſt 25 Pfennig
niedriger als nach den Vorſchlägen der Handelskammer in
Magdeburg

Feldpoſtbriefe
W B Berlin 27 Auguſt

Vielfache Klagen über verſpätete Beſtellung von Feld
poſtbriefen an Angehörige des Feldheeres geben Ver
anlaſſung erneut darauf hinzuweiſen daß der Grund ſehr
häufig in mangelhafter Adreſſe zu ſuchen iſt Es wird drin
gend empfohlen recht ſorgfältig in der Angabe von Truppen
teilen einſchließlich Kompagnie Eskadron Batterie Brigade
Diviſion und Armeekorps zu verfahren Vor allem gilt dies
für Etappenformationen die genau bezeichnet werden
Bei Formationen die dem Generalkommando unmittelbar
unterſtehen iſt das Armeevrps anzugeben bei Formationen
die einem Armeekorps nicht angehören ſondern nur dem
Armeeoberkommando unterſtellt ſind genügt die genaue Be
zeichnung des Truppenteils oder der Formation ſelbſt unter
Hinzufügung des Armeeoberkommandos ohne Nummer
bezeichnung aber der Angabe des Formierungsortes z V
Etappen Munitionskolonne XV bei der Etappeninſpektion
Dresden

Bulgarien gegen Rußländ
W TB Sofia 27 Auguſt

Ein Mitglied der hieſigen Slawiſchen Geſellſchaft ver
urteilt in dem ſtambuliſtiſchen Organ die ruſſiſchen
Drohungen die ſie gegen Bulgarien aufgehetzt haben Nie
mand dürfe verlangen ſo heißt es in dem Blatte daß Bul
garien heute ſein Blut für ſeine Anterdrücker vergieße Wenn
das ſlawiſche Jdeal jemals verwirklicht würde dann geſchehe
es ſicher gegen Rußland Dieſes kämpfe nur für die Ver
nichtung der ſlawiſchen Welt Die Befreiung Bulgariens
gebe Rußland kein Recht Bulgarien zu würgen Das bul
gariſche Volk verfluche heute das Werk Rußlands daß die
bulgariſchen Jdeale vernichte Ruſſen und Serben wollten
ſolange nicht vom Slaventum und ſlawiſchen Jdealen ſpre
chen als der Schandfleck des Vertagsbruches und der ver
letzten ruſſiſchen Garantie für den Balkanbund auf ihren
Stirnen ſitzt Das Regierungsorgan Narodni Prava
beſpricht ein Telegramm von dem in Petersburg abgehalte
nen Slawenbankett in dem hervorgehoben wird daß wer
ſich den Kämpfern für die Freiheit aller Slawen nicht an
ſchließe aus der Slawenfamilie ausgeſtoßen würde und ina käme ſeine Unabhängigkeit zu verlieren Das Blati
findet dieſe Drohungen höchſt ſonderbar zumal Bulgariev
von einem ſlawiſchen Staate beraubt wurde

Graf Karolyi gefangen Le Der Fahre
WTB Peſt 27 Auguſt Az Eſt meldet Der Führeder reſte dlen Unabhängigkeitspartei Graf Michael

Karolyi der mit einer Gruppe ungariſcher Abgeordneten eine
Reiſe nach den Vereinigten Staaten von Amerika gemacht
hatte iſt am 4 Auguſt in Havre angekommen Er hätte auf
Anordnung der Militärbehörde über Bordeaux nach Hauſe
reiſen müſſen wurde aber in Bordeaux infolge des Eintretens
des Kriegszuſtandes für kriegsgefangen erklärt Nur
Abgeordneten Rath iſt es gelungen über Barcelona zu ent
kommen

e

Handel Gewerbe und Verkehr
rhöhung der Roheiſenpreiſe Der Roheiſenverband nahmwie er Wſſelrorf gemeldet wird den Verſand in beſchränkten

Amfange wieder auf und erhöhte für alle neuen Abſchlüſſe di
Verkaufspreiſe um 5 Mark per Tonne

Preisnotierungen für Metalle in Berlin Die Ständige Depu
tation der Metallintereſſenten ſetzte am Miktwoch für in Berlin
ſofort greifbare Ware folgende Preiſe für 100 Ka feſt Raffu
niertes Zink loko 50 51 Mk Blei 44 46 Mk 99,8proßz S
245 360 Mk Feinkupfer 160 175 Mk je nach Marke Antimo
85 90 Mk Aluminium 210 220 Mk Die Preiſe verſtehen ſich
für beſte für Kriegszwecke geeignete Marken

Häute und Fellauktion in Leipzig Der zweite Tag der
Auktion war ſchwächer beſucht der Verlauf ganz unregelmäßis
Während gute rote Kalbfelle meiſt bis 10 Prozent teurer
wurden gingen andere Sorten teilweiſe 70 Pfg bis 2 Mark
Stück zurück Ein großer Teil der Felle wurde überhaupt nicht
mehr ausgeboten Schaffelle tendierten in Wollfellen unver
ändert während kahle und Blöſen meiſt 2 bis 7 Pfg billige
wurden

Waren und Produkte

Getreide tChicago Weizen ſtramm Sept 108 Dez 113 Mai
1192/ Mais ſtramm Sept 82 Dez 72 Mai 74 Hafer
Mai 533

Newyork Weizen Sept 1168 Dez 121 Kaffee 7Fettwaren feſt Schmalz Sept 10,10 Okt 10,25 W
10,70 Poek Sept 21,45 Jan 22,40 Rippen Sept 12,60 J

12,17 Jan 11,37 W B HaSchleppschiftahrt aut der Blbe
Haten und Lagerhaus Aktion Gesollschatt Aken a ä Elve

Akon 26 Aug Houte traf der Kahn 1702 hior eip

e guimgrtiig ſir de vglitiſhen Teit e z 2r n örtlichen ür Provinzialnachrichten Gerugen Berrkn nun n uſw J 7
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Nachrichten J ch
Hans Natonek für den Anzeigenteil Albert BarSämtlich in Ha
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